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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6139371 
 
Gebietsname: Waldnaabtal zwischen Tirschenreuth und Windischeschen-

bach 
 
Größe: 2623 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit Armleuchteralgen  

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6230 * Artenreiche montane Borstgrasrasen auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Mo-
linion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

91D0 * Moorwälder 

91E0 * Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

1355 Lutra lutra Fischotter 

1029 Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel  

1163 Cottus gobio Groppe, Mühlkoppe 

1042 Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

* = prioritär 
 
 
 
 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des großflächigen, weitgehend unzerschnittenen, naturnahen Feuchtgebietskomplexes mit 
landesweit bedeutenden Artvorkommen. Erhalt ausreichend störungsfreier Gewässerzonen und der 
unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereiche von Still- und Fließgewässern. Erhalt 
des bestehenden Wasserhaushalts, der biotopprägenden Gewässerqualität sowie des naturraumty-
pischen Wasserchemismus. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer guten Gewässerqualität der Fließge-
wässer. Erhalt des Nährstoffhaushalts. Erhalt von extensiv genutzten Vegetationsbereichen als Puf-
ferzonen, vor allem im Kontakt zu landwirtschaftlichen Flächen. Erhalt einer extensiven Nutzung bzw. 
Pflege im Überschwemmungsbereich von Fließgewässern. Erhalt des ungestörten Kontakts zwischen 
Nachbarbiotopen wie Quellsümpfen, Röhrichten und Schwimmblattgesellschaften, Seggenrieden, 
Nass- und Auwiesen, Hochstaudenfluren, Flachmoorkomplexen und Magerrasen. Erhalt der biologi-
schen Durchgängigkeit der Fließgewässer und ihrer Auen als Wanderkorridore.  

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit Vegetati-
on der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea und der Oligo- bis me-
sotrophen kalkhaltigen Gewässer mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen. Erhalt 
störungsarmer, unverbauter bzw. unbefestigter Uferzonen mit natürlicher Überflutungsdynamik. 
Erhalt der charakteristischen Gewässervegetation und der natürlichen Lebensgemeinschaften mit 
ihrer charakteristischen Tierwelt. Erhalt der nährstoffarmen Teichböden und Erhalt von in der Ve-
getationszeit nicht überstauten Bodenstellen. Erhalt der Teiche mit extensiver, bestandserhalten-
der Bewirtschaftung bei sekundären Ausprägungen des Lebensraumtyps. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions. Erhalt standortgerechter, artenreicher natürlicher Biozöno-
sen. Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristischen Gewässervegetation und der Verlan-
dungszonen und Erhalt der Funktion als Lebensraum für ihre charakteristische Tierwelt. 

3. Erhalt der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Anbindung von Seitenge-
wässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. Erhalt lebensraumtypischer, natürlicher Bio-
zönosen und der Teillebensräume der  Arten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in ihren weitgehend gehölzfreien, nährstoff-
armen Ausbildungen mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt strukturbildender 
Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopver-
bundfunktion, als Habitatelemente charakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung ge-
genüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt in ihren durch be-
standsprägende, regionaltypische, traditionelle Nutzung entstandenen Ausbildungsformen. Erhalt 
typischer Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren durch bestandsprägende, standortan-
gepasste Nutzung entstandenen Ausbildungsformen. Erhalt der gehölzfreien bzw. weitgehend 
gehölzfreien Bestände. Erhalt der spezifischen Habitatelemente für die charakteristischen Tier- 
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und Pflanzenarten sowie Erhalt der funktionalen Einbindung in Komplexlebensräume (Über-
gangs- und Flachmoorkomplexe) bzw. des ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie Ge-
wässern, Röhrichten, Seggenrieden, Nass- und Auwiesen, Magerrasen, Hochstaudenfluren so-
wie Bruch- und Auenwäldern. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt der natürlichen 
Vegetationsstruktur und der weitgehend gehölzfreien Ausprägung des Lebensraumtyps. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren durch bestandserhaltende und biotopprägende Bewirtschaf-
tung entstanden Ausbildungsformen. Erhalt des Offenlandcharakters (weitgehend gehölzfreie 
Ausprägung des Lebensraumtyps). Erhalt der für den Bestand der artenreichen Wiesengesell-
schaften erforderlichen Nährstoffarmut sowie der Strukturvielfalt (z. B. Kleingräben, Geländereli-
ef). 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore ohne schädigende 
Stoffeinträge. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines 
naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Zulassen der natürlichen Entwick-
lung, insbesondere auch im Einzugsbereich. Erhalt ihrer typischen Vegetation. Erhalt der Habi-
tatelemente und ausreichender Lebensraumgrößen für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 
Erhalt und Schutz von durch Tritt unbelasteten Bereichen. 

9. Erhalt der Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt der charakteristischen Vegetations- 
und Habitatstrukturen sowie typischer Artengemeinschaften. Erhalt ggf. Wiederherstellung des 
biotopprägenden Licht- und Temperaturhaushalts. Erhalt und Schutz von durch Trittbelastung ge-
fährdeten Bereichen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) bzw. der stan-
dörtlich bedingten Subassoziationen, insbesondere der strukturreichen, wenig zerschnittenen, 
störungsarmen Bestände. Erhalt der naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie der stand-
ortheimischen Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines hohen Laubholzanteils sowie eines 
ausreichenden Anteils an Alt- und Totholz. Erhalt eines ausreichend hohen Angebots an natürli-
chen Baumhöhlen. Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (z. B. Waldmäntel, Säume, 
Hohlwege, Quellhorizonte). Erhalt der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten und Artenge-
meinschaften. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder, insbesondere der natürlichen Bestandsentwick-
lung und des natürlichen strukturellen Aufbaus. Erhalt des natürlichen Moor-Wasser- und Nähr-
stoffhaushalts, insbesondere auch im Einzugsbereich. Erhalt der charakteristischen Pflanzen- 
und Tierarten. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt des natürlichen Was-
serhaushalts. Erhalt einer ausreichend hohen Anzahl von Höhlenbäumen. Erhalt eines ausrei-
chenden Anteils von Alt- und Totholz als Lebensraum für die daran gebundenen Artengemein-
schaften. Erhalt der typischen Vegetation und der charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Er-
halt der Auwaldbereiche mit standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung und naturnaher 
Bestands- und Altersstruktur. Erhalt von Sonderstandorten wie Flutrinnen, Altgewässern, Seigen 
und Verlichtungen. 

13. Erhalt der Population des Bibers in der Waldnaab mit ihren Auenbereichen, ihren Nebenbächen 
mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynami-
schen Prozesse. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Fischotters. Erhalt strukturreicher Fließgewäs-
ser einschließlich ihrer Überschwemmungsbereiche mit einem ausreichenden Fischbestand. Er-
halt ausreichend störungsarmer Räume. Erhalt einer ausreichenden Restwassermenge von Aus-
leitungsstrecken in besiedelten Regionen. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Großen Moosjungfer. Erhalt offener Moor-
standorte. Erhalt der Vegetationsstruktur der Lebensräume. Erhalt von fischereilich ungenutzten 
Gewässern. 
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16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt reich strukturierter 
Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen (z. B. Wechsel besonnter und be-
schatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-kiesiges Substrat). Erhalt der 
geeigneten Substratverhältnisse und des Interstitials der Fließgewässer als Larvalhabitate. Erhalt 
von Pufferstreifen an den Habitaten der Grünen Keiljungfer (Schlupf der Larven, Verringerung 
von Stoffeinträgen). 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt ausreichend fischfreier 
Laichplätze bzw. von Stillgewässern mit ausreichend geringem Fischbesatz ggf. auch ohne Zufüt-
terung sowie ohne Düngung. Erhalt der Laichgewässer und eines geeigneten, ausreichend gro-
ßen Landlebensraums im Umgriff. Erhalt weitgehend unzerschnittener Habitatkomplexe aus 
Laich- und Landlebensraum. Erhalt von Laichgewässern mit ausreichendem Strukturreichtum, 
insbesondere der für das Laichverhalten erforderlichen Unterwasservegetation. Erhalt einer aus-
reichenden Sonnenexposition der Laichgewässer. Erhalt einer hohen Gewässerdichte im Umfeld 
bestehender Kammmolch-Habitate. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt klarer, unverbauter Gewässer-
abschnitte mit natürlicher Dynamik ohne Abstürze. Erhalt eines reich strukturierten Gewässer-
betts mit ausreichend Versteck- und Laichmöglichkeiten, insbesondere mit Unterschlupfmöglich-
keiten für Jungfische. Erhalt der naturnahen Fischbiozönose in den Gewässern. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Flussperlmuschel und der Bachmuschel. 
Erhalt von Fließgewässerabschnitten mit gut durchströmtem, sandigem bis kiesigem Interstitial. 
Erhalt strukturreicher Gewässer einschließlich Ufervegetation und -gehölzen. Erhalt einer ausrei-
chend guten Gewässerqualität in Flussperlmuschel-Gewässern. Erhalt von Gewässerabschnit-
ten, in die kein Eintrag von Sedimenten, Abwässern, Gülle, Nährstoffen und Pflanzenschutzmit-
teln erfolgt. Erhalt der Wirtsfischvorkommen für die Flussperlmuschel, insbesondere von Bachfo-
rellen. Erhalt der Wirtsfischvorkommen für die Bachmuschel, insbesondere von Elritzen und 
Groppen, in der Forellenregion von Döbeln. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerun-
terhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von ihr besiedelten 
Gewässerabschnitten. 

 


